GRÜNE LIGA Berlin e.V.

Stellungnahme zur 10. Novelle des Berliner Wassergesetzes (Umsetzung der EG-Wasserrahmenrichtlinie in Landesrecht)

zugleich:

Beitrag zur gemeinsamen Stellungnahme der Berliner Umweltverbände
Die GRÜNE LIGA Berlin e.V. bedankt sich für die Zusendung der Unterlagen zum Entwurf des Zehnten Gesetzes zur Änderung des Berliner Wassergesetzes und für die Möglichkeit, dazu Stellung zu nehmen. 
Wir erkennen die Notwendigkeit der Novellierung des Berliner Wassergesetzes aus den Bestimmungen der EG Wasserrahmenrichtlinie heraus voll an und bestätigen die terminliche Dringlichkeit der Umsetzung in Deutsches Recht, zu der hier bezüglich des Landes Berlin ein Beitrag geleistet wird. Der Zeitdruck darf jedoch angesichts der grundsätzlichen Änderungen im Wasserrecht und der im Zuge der Richtlinie eingeführten erweiterten Beteiligungsrechte der Öffentlichkeit nicht zu einer Einschränkung der Verbändebeteiligung und des parlamentarischen Prozesses im Gesetzgebungsverfahren führen. Insofern begrüßen wir die von der Verwaltung eingeräumte Verlängerung der Einwendungsfrist, die allerdings für eine tiefgehende Betrachtung auch insgesamt noch knapp bemessen bleibt.  

Konsequent wäre in den Augen der Umweltverbände, die Bürger- und Öffentlichkeitsbeteiligung von vornherein nicht an den in der Wasserrahmenrichtlinie festgelegten Mindestanforderungen (Flußeinzugsgebiet, und Bewirtschaftungspläne) festzuschreiben sondern a) auf Teileinzugsgebiete zu erweitern und b) zu einem früheren Zeitpunkt zu ermöglichen, da wesentliche Inhalte der Wasserrahmenrichtlinie einem fortlaufenden Konkretisierungsprozeß unterliegen und eine Bürgerbeteiligung, die das Gesamteinzugsgebiet der Elbe umfaßt, die konkreten Belange nicht widerspiegeln würde. Anzustreben wäre eine Beteiligung auf Ebene der Teileinzugsgebiete Spree und Havel sowie auf der Ebene der Berliner Bearbeitungsgebiete (Verknüpfung zur Lokalen Agenda), um schon im Vorfeld Mißverständnisse und Widerstände gegenüber Zustandsverbesserungen von Gewässern auszuräumen und realistische Maßnahmepläne zu erhalten. Ansonsten bleibt nicht nur die Vor-Ort-Sachkenntnis (z.B. der Umweltverbände) ungenutzt, sondern auch die Vorgabe der Wasserrahmenrichtlinie, die bis 2009 festzulegenden Maßnahmen bis 2012 UMGESETZT zu haben, nicht erfüllbar. 
Die Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie wird durch die föderale Verantwortlichkeit der Bundesländer in Fragen der Wasserwirtschaft nicht gerade erleichtert. Das derzeitige Verfahren der behördeninternen Abstimmung auf Länderebene hebelt die Beteiligungsrechte der Umweltverbände aus und kann aus Verbandssicht nicht akzeptiert werden.

So wie bei der Novelle des WHG eine Karte der Flußgebietseinheiten ins Gesetz aufgenommen wurde sollte das Berliner Wassergesetz eine Kartenübersicht der Teileinzugsgebiete und Bearbeitungsgebiete für den Spree/Havelraum enthalten (nachrichtlich inklusive der Bundesländer Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen) als auch bezüglich der Berliner Bearbeitungsgebiete. Das kann natürlich eine Richtlinie von Brüssel aus nicht vorgeben. Eine entsprechende Kartendarstellung sollte auch für die Schutzgebiete nach Anlage 4 BWG (neu) verbindlich vorgeschrieben werden. Bei der Liste der Berliner Schutzgebiete sollten Naturschutzgebiete und Landschaftsschutzgebiete ausdrücklich als aufzunehmende Kategorien erwähnt werden. Die entsprechenden Daten müssen für das Stadtgebiet ohnehin vorgehalten und bei der konkreten Festsetzung von Maßnahmen berücksichtigt werden  
Bis 22. Dezember 2003 müssen die für die Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie zuständigen Behörden benannt sein. Hier stellt sich z.B. die Frage, ob die Wasserstände im Spree/Havelgebiet sich weiterhin vorrangig an den Belangen der Bundesschiffahrtsverwaltung ausrichten dürfen. 
Die Frage der wirtschaftlichen Analyse des Flußeinzugsgebiets ist im Gesetzestext ausgeblendet. 

Den kostenlosen Informations- und Datenaustausch zwischen Wasserbetrieben und den Behörden sehen die Umweltverbände als für die Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie erforderlich an. Gleichzeitig plädieren sie nachdrücklich dafür, die relevanten Informationen auch den Umweltverbänden auf Anfrage kostenlos zur Verfügung zu stellen. 

Nach dem im Zuge der 7. Novelle ins Wasserhaushaltsgesetz eingefügten § 33a (2) WHG sind die Länder verpflichtet, 

„Die Anforderungen an die 

1. Beschreibung,

2. Festlegung und Einstufung,

3. Darstellung in Karten und

4. Überwachung

des Zustands des Grundwassers durch Länderrecht“ zu bestimmen. Davon ist nichts in dem vorliegenden Gesetzesentwurf enthalten. Hier besteht Nachbesserungsbedarf.   

Schwierigkeiten bei der abschließenden Bewertung des Gesetzentwurfs bereitet die Frage, welche Regelungen der Wasserrahmenrichtlinie (Anhänge II und V )?? in Berlin in Form einer Verordnung in Landesrecht umgesetzt werden und wie genau dieser Prozeß mit dem Änderungsentwurf zum Berliner Wassergesetz verzahnt ist.  

weitere Bausteine:

Für die Identifikation erheblich veränderter und künstlicher Gewässer gelten u.a. nach Vorgabe des EU-weit abgestimmten guidance-Papiers der AG 2.2 bereits strenge Maßstäbe. Das sollte sich auch in der Formulierung dieses Absatzes niederschlagen. 

physikalisch chemische Parameter, Ammonium, Nitrat

Die Überwachung und Einhaltung der Umweltqualitätsnormen nur unter der Bedingung, dass die aufgeführten Stoffe in signifikanten Mengen in den Oberflächenwasserkörper eingeleitet werden, kann von den Naturschutzverbänden nicht als ausreichend erachtet werden. Zum einen kann die Summe mehrerer nicht signifikanter Einleitungen den Grenzwert überschreiten, zum anderen können unbekannt oder illegale Quellen existieren, die unbemerkt blieben. Daher ist ein flächendeckendes Netz der Überwachung notwendig, eine geringere Dichte der Überwachung als bei bekannten Gefahrenquellen wäre akzeptabel. 

prioritär gefährliche Stoffe / weitere Stoffe
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